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Grobe Aufgaben 
für Elektroindustrie

Offener Brief an alle 
Werktätigen der 

WB Hochspannungs
geräte und Kabel

Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Die Mitarbeiter der WB Hoch

spannungsgeräte und Kabel beglück
wünschen Euch alle zu den großen 
politischen ökonomischen und kultu
rellen Erfolgen im Jahre 1960.

Innerhalb der WB wurden im 
Jahre 1960 die Produktion um 
8 Prozent und die Arbeitsproduktivi
tät um 10 Prozent gesteigert.

Das wurde erreicht, weil sich in 
allen Betrieben unseres Industrie
zweiges die sozialistische Gemein
schaftsarbeit verbreitet und vertieft 
hat. Hervorragende Brigaden, wie 
die Brigade der sozialistischen Arbeit 
,,Otto Nagel" aus dem KWO, die 
sozialistische Arbeitsgemeinschaft 
Pachmann aus dem VEB TRO, die 
durch die Anwendung der Leichtbau
weise eine 40prozentige Verringerung 
des Leistungsgewichtes von Hoch
spannungsschaltgeräten anstrebt, die 
überbetriebliche Arbeitsgemeinschaft 
Prof. Popow-Marcinkowski, die durch 
die Entwicklung neuer Reihen von 
Transformatoren mit Texturblech 
und Aluminiumwicklung in ihren 
Parametern Weltniveau aufweisen,

Die BDL gibt bekannt:
Der kommissarisch ein

gesetzte BGL-Vorsitzende 
Kollege Siegfried Kaiser 
nimmt ab 9. Januar 1961 
sein Studium an der Hoch
schule der Gewerkschaf
ten „Fritz Heckert" in 
Bernau auf.

In der BGL-Sitzung 
vom 30. Dezember 1960 
wurde auf Empfehlung 
der übergeordneten Lei
tungen unsere^ Organisa
tion der Beschluß gefaßt, 
daß ab sofort die Kollegen 
Alfred Turni und Rudi 
Siegmund die Funktionen 
des 1. und 2. BGL-Vor
sitzenden übernehmen. 

Wieder beginnt ein neues Schaffensjahr, 
laßt es besser werden, als das alte war.
Packt das Rad der Zeit, wir können mehr erreichen, 
faßt alle an und greift gehörig in die Speichen.
Doch laßt nicht locker, stärkt den festen Willen, 
dann werden wir gemeinsam unsem Plan erfüllen.
Es ist nicht mehr wie einst von Anbeginn, 
ein jeder jetzt versteht der Arbeit Sinn.
Denn nur durch Tatkraft wurde was geschaffen, 
der Hände Arbeit, das sind/unsere Waffen.
Nur so und nur in diesem Zeichen
das Ziel, den Sozialismus, wir erreichen

Hans Bleil, OTV

die überbetriebliche Aroeitsgemein- 
schaft des VEB TRO und des VEB 
TuR, die unter der Leitung des Kolle
gen Käßbaum durch automatische 
Bearbeitungsstraßen und durch die 
direkte Verarbeitung von Textur
blechbändern in Rollenform eine 
lOprozentige Einsparung von Textur
blech sichert, haben bewiesen, daß 
durch die allseitige Entwicklung der 
schöpferischen Initiative der Werk
tätigen große Reserven mobilisiert 
werden können.

Die Erfolge im sozialistischen Wett
bewerb, wie z. B. die überbetrieb
lichen Wettbewerbe der Transforma
toren- und Kabelwerke zur Material
einsparung, sind vor allem darauf 
zurückzuführen, daß die Zusammen
arbeit zwischen der Arbeiterklasse 
und der Intelligenz im abgelaufenen 
Jahr wesentlich enger und fester 
geworden ist. Ein Ausdruck dafür ist 
u. a. die II. Wissenschaftlich-Techni
sche Konferenz des Kabelwerkes 
Oberspree.

' Die sozialistische Gemeinschafts
arbeit auf der Grundlage der weite
ren Festigung des Bündnisses zwi
schen der Arbeiterklasse und der 
Intelligenz bietet die Gewähr für die 
Erfüllung der großen Aufgaben des 
Jahres 1961.

Wir haben 1961 wesentlichen Anteil 
an der weiteren Entwicklung der 
Elektroindustrie und müssen daher 
die Produktion um 11 Prozent und 
die Arbeitsproduktivität um 9,9 Pro
zent steigern.

Es; geht darum, die Überlegenheit 
unserer sozialistischen Ordnung über 
die kapitalistische in Westdeutsch
land auf allen Gebieten zu beweisen 
und damit den Militarismus in West-
deutschland zu bändigen.

Die Lösung der ökonomischen 
Hauptaufgabe wird unseren Lebens
standard planmäßig weiter erhöhen. 
In diesem Zusammenhang unter
stützen wir den Vorschlag an die 
Bonner Regierung, den Walter Ul
bricht auf dem 11. Plenum des Zen
tralkomitees der Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands dargelegt 
und eingehend erläutert hat.

Der Abschluß eines Friedensver
trages mit beiden deutschen Staaten 
darf nicht länger verzögert werden.

In unserer Epoche, deren Haupt
inhalt der Übergang vom Kapitalis
mus zum Sozialismus ist, bietet die 
friedliche Koexistenz die einzig mög
liche Form des Zusammenlebens der 
Völker mit verschiedenen Gesell
schaftsordnungen.

=== Werktätige
= des Industriezweiges!
=EE Kämpft um die Verbrei- 
=== terung und Verbesserung 
== der Neuererbewegung auf 
== der Grundlage der all- 
= seitigen Durchsetzung des 

wissenschaftlich
es technischen Fortschritts.
= Folgt dem Beispiel der 
EEE Kollegen, die im Kampf 
esi um die Materialeinsparung 
== mit Gramm und Milli- 
== meter hervorragende Er- 
== gebnisse erzielt haben!
= Angehörige der sozia- 
= listischen Brigaden und 
=== Arbeitsgemeinschaften!
== Organisiert den Wett- 
== bewerb nach dem Beispiel 
== der Magdeburger Meß- 
== gerätebauer, orientiert 
s= Euch auf die Schwer
es punkto F 'ror Arbeit.

Vorwärts zu neuen großen 
== Erfolgen im Jahre 1961!

WB 
Hochspannungsgeräte und Kabel 

Wolinski
1. Sekretär der BPO 

Trömel 
komm. Hauptdirektor 

Schlesier 
BGL-Vorsitzender

Aufgabe für 1961:

Einführung
Die Moskauer Erklärung der komm uni s tischen und 

Arbeiterparteien vom November des vergangenen 
Jahres bekräftigt mit ihrer Feststellung, daß das so
zialistische Weltwirtschaftssystem sich durch die Ge
meinsamkeit der sozialistischen Produktionsverhältnisse 
und auf Grund der ökonomischen Gesetze des Sozialis
mus entwickelte, die Richtigkeit der Politik der SED 
und der Regierung der DDR. Die ökonomischen Gesetze 
des Sozialismus sind die der planmäßigen proportio
nalen Entwicklung, der Entfaltung der schöpferischen 
Initiative der Volksmassen sowie die Spezialisierung 
und Kooperierung der Produktion im Rahmen des 
sozialistischen Weltsystems.

Die Beschlüsse der SED, wie sie vom 5. Parteitag 
ausgehend gefaßt wurden, beachten konsequent die 
Einhaltung der ökonomischen Gesetze des Sozialismus. 
So ist der Beschluß des 9. Plenums des ZK über die 
Sicherung eines hohen Niveaus der Produktion auf der

Zur Diskussion der Rekonstruktion 
unseres Werkes bis 1965 und der 
Jahrespläne, deren wichtigste Kenn
werte ihren Niederschlag im Be
triebskollektivvertrag finden, wurden 
alle Kollegen unseres Betriebes zur 
aktiven Mitarbeit auf gefordert und 
darüber unterrichtet, daß die Auf
gaben des Siebenjahrplanes eine 
grundsätzliche Neuorientierung des 
Fertigungsablaufes in unserem Werk 
erfordern, da ihre Erfüllung mit den 
herkömmlichen Methoden nicht mög
lich ist. Einen außerordentlichen Ein
fluß auf die Veränderung des Pro
duktionsgeschehens in unserem Werk 
haben die Spezialisierung, Typisie
rung und Standardisierung.

Durch eine straffe Spezialisierung 
des Fertigungsprogrammen zwischen 
Betrieben gleichgearteter Produktion 
bzw. die Einrichtung zentraler Ferti-

Dieser Stützer-Kombiwandler wird ab Mitte 1961 ausschließlich 
verwendet werden Foto: Schmidt

Basis der neuesten, und modernsten Technik, über die 
sozialistische Rekonstruktion auf dem Wege der Stan
dardisierung, Mechanisierung und Automatisierung von 
enormer Bedeutung. Deshalb ist die Standardisierung, 
Typisierung und Spezialisierung eine der entscheidend
sten Aufgaben im Plan der Neuen Technik, Deshalb 
müssen die Ausführungen im folgenden Artikel von 
dieser Seite aus betrachtet und danach gehandelt wer
den. Die Kollegen der sozialistischen Arbeitsgemein
schaft in Rummelsbung haben aus ihrer Aufgaben
stellung heraus, die Konstruktion in die Produktion zu 
überführen^ sich mit der Typisierung der Wandler 
befaßt. Das Ergebnis ihrer Arbeit trägt dazu bei, daß 
der Stützer-Kombiwandler (siehe Bild) Mitte 1961 
in der Fertigung erscheint. Möglichkeiten, den ökono
mischen Gesetzen des Sozialismus Rechnung zu tragen, 
gibt es noch viele. Und diese sollten genutzt werden.

Die Redaktion

der Mitrofanow-Methode

gung für Zubehörteile, die in mehre
ren Erzeugnissen zum Einsatz gelan
gen, wird die bisher als Erbe der 
Vorkriegszeit bestehende Zersplitte
rung der Produktion beseitigt. Be
reits in vorangegangenen Veröffent
lichungen wurden alle Mitarbeiter 
unseres Werkes über das zukünftige 
Fertigungsprogramm unseres Wer
kes unterrichtet, das eine wesent
liche Einschränkung des Sortiments 
vorsieht. Erst dadurch wird es mög
lich, be; einer Reihe von Erzeugnis
sen zur Serienfertigung zu gelangen, 
die wiederum die Voraussetzung für 
eine Steigerung der Produktion und 
der Arbeitsproduktivität schafft.

Parallel zur Spezialisierung der 
Fertigung muß jedoch auch eine 
straffe Typisierung der im Ferti
gungsprogramm stehenden Erzeug
nisse laufen. Wie die Untersuchun

gen der letzten Jahre gezeigt haben, 
kommt es nicht darauf an, für mög
lichst alle erdenklichen Sonderfälle 
Spezialausführungen zu liefern, son
dern mit möglichst wenigen gut 
durchdachten und nach technologi
schen Gesichtspunkten konstruierten 
Erzeugnissen weitgehendst den An
forderungen der Abnehmer gerecht 
zu werden. So war es u. a. möglich; 
das Typenprogramm, bei Meßwand
lern auf rund 10 Prozent und 
bei Mittelspannungsleistungsschaltern 
trotz Ausweitung der Leistungsrein' 
auf etwa 40 Prozent der früheren 
Grundtypen e nzuschränken. Auch 
dieser Weg schafft bei der konse
quenten Durchsetzung die unbedingt 
notwendige Voraussetzung zum 
Übergang von der Einzelfertigung 
zur Serienfertigung.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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t#r%Mümenf/eren Gute und ktare Perspektive
„Klassenharmonie"
„Die Entwicklung der allgemeinen 

Krise des Kapitalismus ist in eine 
neue Etappe eingetreten." So lautet 
u. a. die Feststellung der kommu
nistischen und Arbeiterparteien. 
Diese Feststellung bestätigt sich 
durch die Wirklichkeit. Wenn sie 
auch in dem einen oder anderen 
kapitalistischen Land noch nicht so 
offen zutage tritt, so ist es noch kein 
Gegenbeweis zu dieser Feststellung. 
In Westdeutschland können zur Zeit 
die Kapitalisten mit ihren Lakaien 
aus der SPD und dem DGB sowie 
mit Hilfe ihrer staatlichen Machtmit
tel die allgemeine Krise des Kapita
lismus zurückdrängen. Und doch sind 
die Preiserhöhungen, sind die über
höhten Lebenshaltungskosten und 
die Gesetze zur Verschlechterung der 
sozialen Lage ein Gegenbeweis ihrer 
eigenen Behauptungen von der 
„Klassenharmonie". Ihre „Klassen
harmonie" steht auf sehr schwachen 
Füßen.

Wenn sie nämlich in der „Klassen
harmonie" der Ausbeuter gestört wer
den, wenn die Ausgebeuteten sich 
gegen die unerträgliche Ausbeutung 
wehren, dann schicken sie Wasser
werfer, Tränengas und automatische 
Waffen gegen ihre „Sozialpartner". 
Dann schrecken sie vor dem Mord 
ebensowenig zurück wie vor Jahr
zehnten. Immer war der Mord das 
letzte Argument, das der Kapitalis
mus gegen die Arbeiterklasse in An
wendung brachte. So. auch in den 
vergangenen Tagen in Belgien.

So wie in Belgien die Arbeiter
klasse dem Kapitalismus, der Reak
tion ihre geballte Faust vor das Ge
sicht hält, so kann es morgen in je
dem anderen kapitalistischen Land 
geschehen. Auch in Westdeutschland. 
Die Faust der belgischen Arbeiter
klasse, unterstützt von den Schichten 
des Volkes, ist ein Zeichen der all
gemeinen Krise, in der sich der 
Kapitalismus befindet. Deshalb hat 
gerade der Kampf der belgischen Ar
beiterklasse eine solche große Bedeu
tung nicht nur für das belgische 
Volk, sondern auch für die inter
nationale Arbeiterklasse. — Ek —

Grobe und Meine Kästen

Allen Kollegen in unserem Werk 
ist die sprichwörtlich gewordene 
Raumnot und die damit in den Werk
stätten hervorgerufene Enge bekannt, 
ja sogar einigen Kollegen in Form 
eines Betriebsunfalls zum Verhängnis 
geworden.

In Mw 1 z. B. stehen Material
transportkästen aus Holz, die in den 
meisten Fällen nur zu einem Fünftel, 
oft noch weniger, ausgelastet sind. 
Sie nehmen dadurch unnütz viel 
Platz weg, sind unhandlich und da
durch unfallgefährdend (siehe Bild).

Wie wäre es, wenn die bereits im 
Werk vorhandenen Materialsicht
kästen den Werkstätten zur Verfü
gung gestellt würden? Wenigstens 
vorerst, bis dann der Bedarf einiger
maßen gedeckt ist und auch das La-

des 
ob- 
Ar- 
zur

Die Entwicklung des Betriebes N 
wurde auch im Planjahr 1960 so 
fortgesetzt, daß in wenigen Jahren 
der Betrieb eine technische Selb
ständigkeit erreicht haben wird, die 
es ermöglicht, alle Zulieferungen für 
die Betriebe O, F und R zu den er
forderlichen Terminen und in der 
gewünschten Qualität sicherzustel
len. Im Planjahr 1960 wurden vom 
Betrieb N neue Fertigungen — wie 
z. B. die Druckluftkessel für Druck
lufterzeugungsanlagen — aufgenom
men. Außerdem wurden die Bau
muster für die ersten Speicherdruck
kessel gebaut, der erste Kasten für 
das 400-kV-Programm fast fertig
gestellt; außerdem die Preßeisen und 
Druckplatten für diesen ersten Ver
suchstrafo. Die Produktionshöhe 
Jahres 1959 wurde überschritten, 
gleich im Jahre 1960 weniger 
beitskräfte als im Jahre 1959 
Verfügung standen.

Am entscheidendsten für die Ent
wicklung des Betriebes N war die 
Eingliederung der Abteilung Wbk in 
den Betrieb, die am 1. Juli er
folgte. Noch gegen Ende des Jahres 
1960 wurde mit der Verlagerung der 
Abteilung Wbk nach Niederschön
hausen begonnen, indem für die Aus
dehnerfertigung eine Werkstatt ein
gerichtet wurde, in der die Produk
tion von Ausdehnern für Wellblech
kästen erfolgt.

Neben diesen produktionstech
nischen Ereignissen war für die Ent
wicklung des Betriebes N am ent
scheidendsten der Beginn der Rekon
struktionsmaßnahmen auf dem Bau
sektor, indem im IV. Quartal mit 
den Baggerarbeiten für die neue 
Halle und die Kranbahn begonnen 
wurde. Zur Zeit werden die Funda
mente für die neue Halle und die 
Kranbahn gelegt.

Das Jahr 1961 wird also im Be
trieb N vor allem geprägt sein durch 
die Maßnahmen zur sozialistischen 
Rekonstruktion des Betriebes, näm
lich den Bau der neuen Fertigungs
halle, den Bau der Kranbahn, den 
Bau einer neuen Trafostation und 
den Bau verschiedener Anbauten an 
die Halle 402. Ferner wird 1961 mit 

Foto: Rehausen 
ger dieselben zum Einlagern verwen
den kann.

Auch das Lager leidet an Raum
mangel, und die Kolleginnen des La
gers haben ein schweres Arbeiten. 
Aber diese Materialsichtkästen allein . 
tragen unmöglich zur Behebung des 
Raummangels im Lager bei, denn die 
Materialfächer in den Regalen sind 
tiefer als die Kästen, und so entsteht 
hinter jedem ein leerer Raum, der 
nicht genutzt wird.

Wir schlagen vor, die Materialsicht
kästen für die kleineren in die Werk
statt zu liefernden Materialmengen 
zu verwenden. Sie könnten, wie 
schon einmal erwähnt, Platz sparen, 
Unfälle vermeiden und unseren Kol
legen Arbeit erleichtern.

- Dg -

dem Straßenbau begonnen, um den 
innerbetrieblichen Transport verbes
sern zu können.

Um die sozialistische Rekonstruk
tion im Hauptwerk TRO zu ermög
lichen, wird der Betrieb N die Fer
tigungsfläche für die einzelnen Er
zeugnisse 1961 wesentlich einschrän
ken müssen. Es ist notwendig, einen 
Teil der Fertigung aus der heutigen 
Abteilung Wbk schon 1961 zu ver
lagern, obwohl die neue Fertigungs
halle erst Anfang 1962 fertig sein 
wird. Das bedeutet, daß provisorische 
Fertigungseinrichtungen für die Fer
tigung von Böden und Fahrgestellen 
sowie Deckeln für Wellblechkästen 
geschaffen werden müssen. Die Vor
projekte für die Übernahme dieser 
Fertigungen sind bereits erarbeitet; 
zur Zeit werden die Ausführungs
unterlagen hergestellt.

Der Produktionsanfall an Erzeug-

Jeder Handgriff für den Frieden
Wenn man Rückschau hält am 

Ende eines Planjahres, dann ist man 
geneigt, die Schwierigkeiten zu ver
gessen und das Positive der Ent
wicklung eines Jahres zu überschät
zen. Beides ist falsch; denn nur aus 
der richtigen Erkenntnis der auf
getretenen Schwierigkeiten und den

Auf den vorbildlichen Einsatz 
kommt es an

Im Laufe dbs Jahres 1960 wurde 
die Struktur in der Abteilung Ein
kauf verändert, um den vor uns 
stehenden Aufgaben besser gerecht 
werden zu können. Es wurden zwei 
Termingruppen und vier Operativ
gruppen gebildet. Diese Gruppen 
müssen sich zu echten Kollektiven 
entwickeln. Die Leiter sowie die 
Mitglieder dieser Gruppen müssen 
davon ausgehen, innerhalb der Kol
lektive eigenverantwortlich die Auf
gabe der Beschaffung des Materials 
termip-, und , jiuaiicätsgerecht zu 
lösen. Das kann nur durch kamerad
schaftliche Zusammenarbeit und 
gegenseitige Hilfe erreicht werden. 
Dabei kommt der Durchsetzung der 
komplexen Arbeitsweise besondere 
Bedeutung zu.

Die Erfahrungen des Jahres 1960 
müssen ausgenutzt werden, um 
möglichst schnell und überall da, wo 
es möglich ist, die umfassende Be
arbeitung der Materialfragen, also 
vor allem die Disposition, Bestellung, 
Beschaffung, Bestandkontrolle und 
Bereitstellung des Materials für die 
Produktion, durch die Disponenten 
zu gewährleisten. Selbstverständlich 
bedarf es dazu einer umfassenden 
Qualifizierung der Kollegen, die 
durch entsprechende Schulung er
reicht werden muß.

Um eine maximale Versorgung 
der Produktion, der Forschungs
und Entwicklungsaufgaben und der 
Betriebserhaltungswerkstätten mit 
Material zu gewährleisten, sind von 
Anfang des neuen Jahres an Wett
bewerbe durchzuführen.

In der Vergangenheit kam die 
Lösung von Grundsatzfragen neben 
der operativen Tätigkeit vielfach 
zu kurz. Wir erwarten nun von 
der neugebildeten Grundsatzgruppe 
(KMP) eine wesentliche Unter
stützung bei der Lösung heran
gereifter, für KM und das ganze 
Werk lebenswichtiger Probleme. Zu
sammen mit KME muß die Grund
satzgruppe vor allem durchsetzen, 
daß die im Werk geltenden OG- 
AnWeisungen konsequent eingehalten 
werden.

Um die Realität der von der Pro
duktion aufzustellenden monat
lichen operativen Produktionspläne 
zu erhöhen, ist es vordringlich not
wendig, diese durch monatliche 
Materialbereitstellungspläne zu 
gänzen. Die Abhängigkeit 
Materialversorgung des Werkes 
innerbetrieblichen Bedarfs- 
Bestellunterlagen zwingt uns, 
augenblickliche Organisation so zu 
verbessern, daß die Kollegen der 
Materialversorgung in die Lage ver
setzt werden, die Zulieferanten 
rechtzeitig über den Bedarf zu in

er- 
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nissen, wie sie bisher im Betrieb N 
gefertigt wurden, wird 1961 nicht 
wesentlich höher sein als 1960. Es 
ist aber erforderlich, daß 1961 eine 
wesentliche Steigerung der Arbeits
produktivität erreicht wird, da für 
die von der Abteilung Wbk über
nommene Fertigung im Betrieb N 
nicht die gleiche Anzahl von Arbeits
kräften eingesetzt werden kann wie 
in der Abteilung Wbk.

Auf dem Gebiete der Arbeits
produktivitätssteigerung wurden im 
Jahre 1960 gute Erfolge erreicht. So 
konnte der Plan der Selbstkosten
senkung erfüllt werden, und es wur
den, wenn auch nicht immer termin
gerecht, die wesentlichsten Maßnah
men des TOM-Planes 1960 realisiert.

Für 1961 liegt der TOM-Plan be
reits 6eit längerer Zeit vor. Er ist 
gut aufgeschlüsselt worden, und 1960 
konnten bereits einige Maßnahmen 

gesammelten Erfahrungen zu ihrer 
Überwindung erwächst den Leitun
gen die Möglichkeit, derartiges für 
die zukünftige Arbeit zu vermeiden. 
Andererseits trübt eine Überbewer
tung der positiven Ergebnisse der Ar
beit das kritische Einschätzungsver
mögen.

formieren, um die Bestellungen ent
sprechend den gesetzlichen Bestell
terminen aufgeben zu können.

Die sorgfältige Lagerung und die 
rechtzeitige vollständige Bereit
stellung des Materials für die Pro
duktion ist von großer Bedeutung.

Wir alle kennen die Beengtheit, 
die räumliche Zersplitterung und 
die überholten Technologien der 
Lager. Gerade auf dem Sektor der 
Technologie sind Versäumnisse nach
zuholen. Es sollten.keine Lager ohne 
TOM-Plan und öhne Rekonstruk- vollziehen und im Laufe des Plan- 
tionsplan sein. Es muß . ein allge- 
tneiner Aufschwung in den Fragen 
der Rationalisierung manueller Ar
beiten erreicht werden, um den 
Materialumschlag zu beschleunigen. 
Sämtliche Formen der materiellen 
Interessiertheit, insbesondere Wett
bewerbe innerhalb der einzelnen 
Lager und zwischen den Lagern, 
müssen angewendet werden, um alle 
Kollegen zur Mitarbeit, zür Ein
reichung von Verbesserungs Vor
schlägen und für deren Realisierung 
zu gewinnen. Die von der Kauf
männischen Leitung beauftragten 
Kollegen sollten in den Lagern die 
Rekonstruktionspläne aushängen, 
um darüber eine breite Diskussion 
unter den Mitarbeitern der Lager 
zu entfachen. Auch die TOM-Pläne 
sollten öffentlich ausgehängt wer
den, um allen Mitarbeitern die Mög
lichkeit der Kontrolle zu geben.

Die Leiter der Operativgruppen 
in KME werden durch ihre Mit
arbeit bei Lagerfragen wichtige Hin
weise geben können und ihre 
eigenen Kenntnisse für die künftig 
zu bildenden Komplexbrigaden, 
deren Arbeit die Aufgaben von 
KME und KML einschließen, er
weitern.

(Fortsetzung auf Seite 3)

Einführung der Mitrofanow-Methode
(Fortsetzung von Seite 1)

Ein weiterer entscheidender Schritt 
für die Einführung neuer technolo
gischer Verfahren im Betrieb ist die 
Standardisierung unserer Erzeug
nisse. Aus dem großen Gebiet der 
Standardisierung soll hier nur in 
aller Kürze auf die außerordent
lichen Vorteile des Baukastenprin
zips hingewiesen werden, das die 
Anwendung gleicher Bauelemente 
mit hoher konstruktiver und tech
nologischer Reife für verschiedene 
Gerätetypen und Reihen möglich 
macht. Einen weiteren bedeutenden 
Einfluß hat neben der Anwendung 
von bereits genormten Teilen (z. B. 
DIN-Teile usw.) die Verwendung 
von Wiederhol- und Ähnlichkeits
teilen bei den unterschiedlichsten 

so weit vorangetrieben werden, daß 
mit ihrer Realisierung Anfang 1961 
zu rechnen ist. Bereits heute ist zu 
übersehen, daß die für 1961 dem Be
trieb N gestellte Planauflage zur 
Selbstkostensenkung erfüllt werden 
kann, wenn von allen Mitarbeitern 
des Betriebes die erforderlichen An
strengungen dazu gemacht werden.

Die Betriebsleitung spricht von 
dieser Stelle aus nochmals allen Mit
arbeitern 'des Betriebes ihren Dank 
für die 1960 gezeigte Einsatzbereit
schaft und für die geleistete Arbeit 
aus. Sie ist gewiß, daß alle Mitarbei
ter des Betriebes auch 1961 ihr 
ganzes Können einsetzen werden, um 
die für dieses Planjahr gestellte 
Planaufgabe zu erfüllen und dabei 
die Maßnahmen zur Rekonstruktion 
des Betriebes N, soweit wie für 1961 
geplant, voranzubringen.

Dinter, Betriebsleiter

Der Transformatorenbetrieb hat die 
ehemalige Staatsplanaufgabe nicht 
erfüllt. Die Anlaufschwierigkeiten 
des Jahres 1960, insbesondere in der 
Bereitstellung der Wickelmaterialien, 
brachten Kapazitätsausfälle, die nicht 
mehr aufzuholen waren. Die Lei
stung des Betriebes ging rapide zu
rück, und es bedurfte großer An
strengung, den unbedingt notwendi
gen Leistungsanstieg im letzten 
Quartal des vergangenen Jahres so
wohl politisch als auch ökonomisch 
richtig vorzubereiten und zu organi
sieren, um zu dem Erfolg zu kommen, 
über den wir mit berechtigtem Stolz 
nun doch noch sprechen können. Die 
Leistungen, insbesondere der letzten 
beiden Monate, berechtigen uns zu 
der Feststellung, daß das Kollektiv 
der Mitarbeiter des Transformatoren
betriebes durchaus in der Lage ist, 
die hohen Aufgaben des Jahres 1961 
zu erfüllen. Wir sind fest davon über
zeugt, daß die wesentlich bessere 
Planvorbereitung für das Jahr 1961 
uns die Möglichkeit gibt, kontinuier
licher als bisher den Plananlauf zu 

jahres-eine ständige Steigerung unse
rer Aufgaben planmäßig vorzusehen.

Alle Mitarbeiter sind sich bewußt, 
daß die Erfüllung der ökonomischen 
Aufgabe in hohem Maße gerade im 
Jahre 1961 der Erfüllung der öko
nomischen Hauptaufgabe dient. Sie 
sind sich aber dabei auch bewußt, 
daß jeder Handgriff auch eine poli
tische Tat für den Frieden ist. Dafür 
gibt es gerade in den letzten Wochen 
und Monaten des Jahres 1960 gute 
Beispiele.

Für die 
tung der 
tion und 
schaftsleitung wird es die wichtigste 
Pflicht des Jahres 1961 sein, das kol
lektive Zusammenwirken noch weiter 
zu verbessern und dafür zu sorgen, 
daß alle Kollegen in die Erfüllung 
der Planaufgaben 
den.

Mit dem Dank 
Arbeit des Jahres 
diesem Wege allen Kolleginnen und 
Kollegen übermitteln, verbinden wir 
den Wunsch für eine gute Zusam
menarbeit im Jahre 1961.

Im Auftrage der APO, AGL und 
der Betriebsleitung O

Betriebsleitung, die Lei- 
Abteilungsparteiorganisa- 

die Abteilungsgewerk-

einbezogen wer-

für die geleistete 
1960, den wir auf

Wolter

Typen und Erzeugnissen. Obwohl es 
allen mit dieser Aufgabe betrauten 
Kollegen bekannt ist, daß noch eine 
Reihe von grundlegenden Voraus
setzungen zu schaffen ist, um gerade 
den letzten Punkt in unserem Werk 
zu verwirklichen, wird im Jahre 
1961 die vordringlichste Aufgabe 
stehen, zur Einführung der Mitrofa
now-Methode in Zusammenarbeit 
zwischen Technologie, Konstruktion 
und Standardisierung Ähnlichkeits
übersichten und Wiederholteile- 
Zusammenstellungen zu erarbeiten.

Die komplexe Behandlung dieser 
drei Grundforderungen und ihre 
Realisierung in unserem Werk 
schafft eine wichtige Voraussetzung 
zur Lösung aller vor uns stehenden 
Aufgaben. Zwiener
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Stiefkind Maschinenpflege
Die Erfahrungen der Kollegen der 

Betriebserhaltung beweisen, daß der 
Maschinenpflege im besonderen und 
darüber hinaus der Pflege unserer 
Anlagen und Arbeitsmittel bis auf 
einzelne Ausnahmen nicht die not
wendige Aufmerksamkeit geschenkt 
wird, die ihnen in einem sozialisti
schen Betrieb zukommen sollte. Die 
Folgen mangelnder Pflege und Er
haltungsmaßnahmen für unsere Ar
beitsmittel sind uns allen bekannt. 
Jeder Ausfall unserer Maschinen und 
Anlagen gefährdet nicht nur die 
Planerfüllung, sondern stört auch den 
Produktionsablauf und führt oft zu 
einschneidenden Maßnahmen. Die 
Tatsachen beweisen aber auch, daß 
ein erheblicher Teil der Reparaturen 
auf mangelnde Pflege zurückzufüh
ren ist und deshalb vermieden wer
den kann. Die Uninteressiertheit 
und die Gleichgültigkeit einer nicht 
unerheblichen Anzahl von Kollegen 
und leider auch einiger Wirtschafts
funktionäre unseres Werkes können 
auf die Dauer nicht geduldet werden. 
Wie können wir nun die Pflege und 
Erhaltung unserer Arbeitsmittel ver
bessern und auf einen volkswirt
schaftlich notwendigen Stand brin
gen?

Wir sollten erkennen und uns des
sen bewußt sein, daß alle Arbeitsmit
tel in unserem volkseigenen Betrieb 
gesellschaftliches Eigentum sind, und 
die uns anvertrauten Maschinen und 
Anlagen so pfleglich behandeln, als 
wären sie unser persönliches Eigen
tum. Dieses Bewußtsein ist die wich
tigste Voraussetzung.

Wir müssen bewußt die Methode 
der persönlichen Pflege der Maschi
nen, Einrichtungen und Werkzeuge 
mit dem Ziel anwenden, die auftre
tenden Ausfallzeiten zu vermindern, 
die Zeiträume zwischen den geplan
ten Reparaturen zu vergrößern und 
die Reparaturkosten zu senken. Diese 
Methode führt u. a. auch zu einer

Unser Kollege Werner 
Sturm, Ingenieur, KDT, 
Leiter der Transformatoren
kontrolle, wurde auf Vorschlag 
seiner Kollegen am 19. Dezem
ber als Aktivist des Sieben
jahrplanes ausgezeichnet,

Kollege Sturm setzt sich 
ständig für die Verbesserung 
der Qualität unserer Erzeug
nisse ein und hat wesentlich 
dazu beigetragen, daß 40 Typen 
unserer Transformatoren das 
Gütezeichen „1" besitzen.

Ferner hat sich Kollege 
Sturm als Rationalisator er
folgreich betätigt und durch 
seine Verbesserungsvorschläge 
einen erheblichen volkswirt
schaftlichen Nutzen erbracht.

Durch seine Mitarbeit bei 
der Realisierung des Inge
nieurkontos 10/58 „Einführung 
eines neuen Lackierverfahrens 
für Transformatorenbleche" 
hat er sich große Verdienste 
erworben. Die Entwicklung 
eines neuen Transformatoren
blechlacks stellt einen bedeu
tenden technischen Fortschritt 
dar und ist ein äußerst wich
tiger Beitrag bei der erfolg
reichen Durchführung des 
400-kV-Programms.

Auf den vorbildlichen Einsatz 
kommt es an

(Fortsetzung von Seite 2)
Alle Arbeiten mit dem Material 

im Wareneingang sind zu ratio
nalisieren. Die Eingangsgütekon
trollen sind zu beschleunigen, wozu 
auch die Einführung der Statisti
schen Gütekontrolle ab Jahres
beginn mit beitragen wird.

Eng verbunden mit dem Lager
wesen ist der Lagertransport. Daher 
muß die Rationalisierung der Lager
verhältnisse die Rationalisierung des 
Lagertransports als Teil des inner
betrieblichen Transports miteinschlie
ßen.

Die ' Gruppe Schrottverwertung 
wird auch in diesem Jahr hohe 
Planziele in der Schrottablieferung 
haben. Um der Bewegung zur 
Materialeinsparung gerecht zu wer
den und erzieherisch auf die Kol
legen bei der Bearbeitung des

Materials einzuwirken, muß noch 
stärker ais bisher den Gründen für 
den anfallenden Schrott, wie z. B. 
durch Ausschuß, nachgegangen wer
den. Die Bereinigung der Material
lager von Beständen, die für unser 
Werk nicht mehr verwendbar sind, 
muß zügiger vor sich gehen. Be
deutende Hilfe leistet dabei die neu
gebildete Schrottkommission.

Die schnelle Realisierung dieser 
Aufgaben, die unbürokratische, kol
legiale und kameradschaftliche Zu
sammenarbeit aller Abteilungen in 
KM und ihr ständiger Kontakt mit 
allen anderen Abteilungen des Wer
kes, vor allem dier vorbildliche Ein
satz eines jeden Kollegen in KM, 
werden mit dazu beitragen, daß die 
staatlichen Aufgaben des Planes 
1961 unseres Werkes erfüllt werden.

Tomuscheit

erhöhten Betriebssicherheit, zur spar
samen Verwendung von Investitions
und Generalreparaturmitteln und zur 
Entwicklung von Richtwerten für 
Ausfall, Dauer und Kosten der not
wendigen Reparaturen.

Bei nachweisbaren Einsparungen 
erhält der Kollege einen bestimmten 
Prozentsatz vergütet.

Durch gründliches Studium der Be
dienungsanweisungen und gewissen
hafte Einhaltung der Schmieranwei
sung laut Schmierplan in Zusammen
arbeit mit fachlicher Anleitung sei
tens der jeweiligen Betriebserhal
tungswerkstatt und durch laufende 
funktionsmäßige Überwachung der 
Arbeitsmittel seitens des Bedienungs
personals und rechtzeitige Meldung 
von Schäden in Zusammenarbeit mit 
der Betriebserhaltung muß die Er
haltung der Maschinen gewährleistet 
werden.

Dazu sind ferner eine Verbesse
rung der Kontrolle und Unterstüt
zung seitens der Wirtschaftsfunktio
näre in bezug auf Einhaltung der 
speziellen Anweisungen, die Quali
fizierung von Schmierwarten, die 
Wiedereinführung von Schmierplä- 
nen an den Maschinen und eine be
harrliche und systematische Aufklä
rungsarbeit erforderlich.

Es dürfte allen Leistungslöhnern 
bekannt sein, daß die Wartungszeit 
(tyj als prozentualer Zuschlag in 
der Normzeit (ty) enthalten ist. Lei
der wird aber nicht immer diese be
zahlte Wartungszeit ihrem eigent
lichen Zweck entsprechend genutzt, 
sondern dazu verwendet, einen un
berechtigten Mehrverdienst zu errei
chen. Wer so handelt, schadet dem 
Betrieb und der ganzen Gesellschaft 
und letzten Endes auch sich selbst.

Im neuen Arbeitsgesetzbuch-Ent
wurf — Absatz „Materielle Verant
wortlichkeit" § 111 Absatz 2 — ist 
die Schadenersatzpflicht bei schuld
hafter Verletzung der Arbeitspflicht

verankert. Dieser Absatz kann somit 
bei selbstverschuldeten Schäden an 
Arbeitsmitteln in Anwendung ge
bracht werden.

Aus den vorgenannten Gründen er
gibt sich, daß die Pflege und Erhal
tung unserer Arbeitsmittel nicht 
allein die Aufgabe und Pflicht der 
Betriebserhaltungswerkstätten sein 
kann, sondern daß jeder einzelne 
Kollege moralisch und gesetzlich ver
pflichtet ist, unser sozialistisches 
Eigentum zu mehren und es vor Be
schädigung und Verlust zu schützen.

Pospiech, Rbe

Heine Antwort 
ist auch eine Antwort

Im „Transformator" Nr. 40/60 
wurde mein Artikel „Wenn jemand 
eine Reise tut" veröffentlicht. Ich 
machte dort als Mitglied des FDGB 
von dem Recht Gebrauch, meine 
Meinung zu sagen. In diesem Ar
tikel machte ich kritische Bemerkung
gen und Vorschläge zum Ferien
dienst. Mich würde es ganz beson
ders interessieren, warum die Ver
antwortlichen des Feriendienstes zu 
meinem Artikel keine Antwort ge
ben. Nach wie vor bin ich der Mei
nung, daß Urlaub und Feriendienst 
ein wichtiger Teil unserer sozialisti
schen Errungenschaften sind, daß 
Urlaub und Feriendienst im BKV 
und im AGB-Entwurf verankert 
sind, daß jeder Werktätige bei uns 
das Recht hat, seine Meinung zu sa
gen, und daß er, wenn er davon 
Gebrauch macht, auch eine Antwort 
darauf erhalten muß.

Ich will nicht hoffen, daß die Kol
legen recht behalten, die da sagen, 
schreib, was du willst, Antwort er
hältst du ja doch keine. Also, lieber 
Feriendienst, das neue Urlaubsjahr 
hat begonnen, und ich will hoffen, 
daß auf meinen Artikel, ich bitte, 
besonders den letzten Satz des Ar
tikels zu beachten, von euch eine 
Antwort kommt.

Leder, Wi 1

Frohe Stunden
Am 27. Dezember 1960 fand in un

serem Klubhaus eine Jahresabschluß
feier mit den Rentnerinnen und 
Rentnern des TRO statt.

Der starke Besuch und das pünkt
liche Erscheinen waren schon ein Be
weis der guten Zusammengehörig
keit Alle freuten sich, wieder einmal 
mit ihren ehemaligen Arbeitskol
leginnen und -kollegen zusammen
zusein; sie brachten hierzu die beste 
Stimmung mit.

Groß war die Freude, als jedem 
am Eingang zum Saal eine Tüte mit 
reichhaltigem Inhalt und noch dazu 
einige Gutscheine für den Verzehr 
überreicht wurden. Zur Eröffnung 
der Feier spielte unser Werkorchester 
unter Leitung des Kollegen Reddig 
lustige Klänge. Alle Rentnerinnen 
und Rentner wurden mit herzlichen 
Worten sowohl durch den Klubhaus
leiter Kollegen Stein als auch durch 
den Kollegen Kaiser, BGL, begrüßt. 
Während der gemütlichen Kaffee
tafel mit reichlich Kaffee und Ku
chen wurde viel geplaudert, auch 
alte Erinnerungen wurden ausge
tauscht. Zur Unterhaltung trugen die 
Kolleginnen und Koilegen des VEB 
Aktivist und der gemischte Chor des 
TRO bei, die eich in dankenswerter 
Weise zur Verfügung stellten. Der 
reiche Beifall bewies, daß alle Dar
bietungen bestens gefallen hatten. 
Nach diesem Unterhaltungsprogramm 
wurde auch von einigen ein kleines 
Tänzchen gewagt, und es fühlten 
sich alle wie eine einzige Familie 
und bedauerten, daß die Zeit so 
schnell verging.

Atle Rentnerinnen und Rentner 
danken hiermit nochmals allen Kol
leginnen und Kollegen des TRO, die 
diese schöne Jahresabschlußfeier or
ganisiert und ermöglicht haben. 
Gleichfalls sei auch der Dank allen 
Mitwirkenden ausgesprochen.

Alle Rentnerinnen und Rentner 
wünschen allen Werkangehörigen für 
das neue Jahr beste Gesundheit und 
große Erfolge in ihrer Arbeit sowie 
Glück und Wohlstand im friedlichen 
Aufbau.

Karl Trost

... unserem Technischen Direktor, Kollegen Pfeil, für seine hohe Staats
auszeichnung

Verdienter Techniker des Volkes Foto: Döring

Betrieb und Schuie 
im Jahre 1961

16 Monate sind vergangen, seitdem 
der planmäßige polytechnische Unter
richt entsprechend den Beschlüssen 
des IV. Plenums des Zentralkomitees 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands in den sozialistischen 
Betrieben begonnen hat. Diese Mo
nate waren angefüllt mit Arbeit und 
Sorge, aber auch mit viel Freude 
über die errungenen Erfolge. Über 
900 Schüler aus 7 Schulen, das sind 
32 Klassen, wurden im vergangenen 
Jahr mit der Produktion unseres 
Werkes und mit der Arbeit unserer 
Werktätigen vertraut gemacht. Eine 
riesige Arbeit allein auf organisato
rischem Gebiet war zu leisten. Den 
Betreuern, Instrukteuren und Leh
rern der von uns betreuten Schulen 
ist es zu verdanken, daß es gelang, 
den Forderungen gerecht zu werden. 
Wir sind heute mit dem Stand des 
polytechnischen Unterrichts in un
serem Werk noch unzufrieden.

Im Jahre 1961 soll der Unterrichts
tag in der sozialistischen Produktion 
planmäßig und Wissenschaftlich ge
staltet wenden. Neben der fachlichen 
Betreuung unserer Schüler ist eine 
bessere sozialistische Erziehung zu 
gewährleisten.

Der Polytechnische Beirat, der sich 
aus Vertretern des Werkes und der 
Schulen zusammensetzt, hat in den 
vergangenen 8 Wochen die Erfahrun
gen eingeschätzt, die beim Unter
richtstag in der Produktion in unserem 
Werk gesammelt wurden. Im Er
gebnis dieser Einschätzung, die durch 
Untersuchungen einer von der Partei
leitung gebildeten Kommission noch 
fundamentiert wurde; erarbeitete 
die Abteilung Arbeit einen Maß- 
nahmeplan für die Verbesserung des 
polytechnischen Unterrichts im Jähre 
1961. Dieser Maßnahtneplan wird 
Ende Januar in der Werkleitung be
raten und beschlossen.

Der polytechnische Unterricht wird 
mit Beginn des Schuljahres 61/62 der 
Verantwortlichkeit der Betriebs
berufsschule unterstellt. Die Betreu
ung der Schüler wird damit in die 
Hände von Kollegen gelegt, die große 
Erfahrungen in der pädagogischen 
Arbeit mit den jungen Menschen be
sitzen. Innerhalb des Werkes wird 
eine Reihe von polytechnischen Stütz
punkten gebildet, um die Vermitt
lung der polytechnischen Grund
fertigkeiten und Kenntnisse auf 
wissenschaftliche Art und Weise 
durchführen zu können. In Zusammen
arbeit mit der Abteilung Volks
bildung wollen wir erreichen, daß 
die Schüler nicht wie bisher alle 
8 Tage 3 Stunden, sondern alle 
14 Tage 6 Stunden im Betrieb sind.

Neben diesen administrativen 
Maßnahmen soll vor allem die Ar
beit unserer Betreuer in den Pro- 
duktionsabteilungen verbessert wer
den. Zweifellos haben sie bereits bis 
jetzt mit größter Bereitwilligkeit an 
der ihnen übertragenen Aufgabe ge
arbeitet. Mit Recht können sie durch 
die verantwortlichen Organe eine 
bessere Anleitung verlangen. Wir 
werden alle Möglichkeiten, wie Be
treuerschulung, dazu ausschöpfen.

Wir appellieren an alle Beleg
schaftsmitglieder, vor allen Dingen 
an die Angehörigen unserer „So
zialistischen Brigaden", den polytech
nischen Unterricht zu unterstützen 
und die Schüler mit den Problemen 
des Arbeiterlebens, mit den Grund
sätzen der sozialistischen Arbeits
moral vertraut zu machen.

Gelingt das, so schaffen wir wesent
liche Voraussetzungen, daß unsere 
jungen Menschen, kommen sie spä
ter von der Schule, enge Verbindun
gen zur Arbeiterklasse besitzen und 
überzeugt und freudig am Aufbau 
des Sozialismus mitarbeiten.

Schmolinski

So kennen 
wir ihn

85 Jahre wäre unser erster deut
scher Arbeiterpräsident am 3. Januar 

geworden

Die erste Fahrt durch Berlin; 
Wilhelm Pieck, ein Mann, den harte 
Kämpfe äußerste Selbstbeherrschung 
gelehrt hatten, war tief erschüttert: 
Das war sein Berlin? — Freunde, 
die ihn bei dieser Fahrt begleitet 
haben, berichten, daß er blaß, mit 
fast fiebrig glänzenden Augen, die 
Fäuste geballt, im Wagen gesessen 
und noch lange nachher kaum ein 
Wort gesprochen habe.

Dennoch: Hier galt es nicht zu 
trauern, so tief Schmerz und Er
schütterung auch waren, sondern zu 
helfen. Es mußte aufgebaut werden! 
Und Wilhelm Pieck glaubte an die 
schöpferischen Kräfte seines Volkes. 
Ungebrochen ging er an die Arbeit. 
Weiß war sein Haar geworden, aber 
immer noch jung und kraftvoll 
schlug sein Herz. Sein erstes Wort 
wurde richtungweisend für alle anti
faschistisch-demokratischen Kräfte in 
Deutschland. „Lernt aus der Vergan
genheit" schrieb er. „Die Spaltung 
der demokratischen, friedliebenden 
Kräfte brachte uns Hitler und den 
Krieg. Die Einheit aller friedlieben
den Menschen sichert uns den Weg 
friedlichen, demokratischen Auf
baus." Und von nun an wiederholte 
er unermüdlich die Mahnung zur 
Einheit.
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Ein Landambulatorium soH der 
junge Arzt Dr. Marchetti in dem klei
nen Dorf Pianetta einrichteh und lei
ten, und er hat von dieser Aufgabe 
keineswegs eine übertriebene Vor
stellung. Aber daß er gleich bei sei
ner Ankunft auf eine wirklich ernst
hafte Konkurrenz treffen sollte und 
noch dazu auf die Ablehnung aller 
Dörfler — damit hatte er nun doch 
nicht gerechnet. Bis ist dieser Kon
kurrent nämlich — der Hexenmei
ster des Ortes, Don Antonio, der bis
lang die körperlichen und seelischen 
Gebrechen der Gläubigen mit Be
schwörungen und Zaubertropfen 
heilte. Nichts helfen Dr. Marchetti 
seine ärztlichen Kenntnisse, nicht 
einmal die Aufdeckung vieler 
Schwindeleien des Wundertäters. 
Schon will er geschlagen das Feld 
räumen, als die Nichte des Hexen
meisters erkrankt und dieser — klug 
wie er ist — sie doch lieber mit ech
ter Medizin behandeln läßt. Nun 
endlich wird auch in Pianetta der 
Sieg des Modernen nicht mehr auf
zuhalten sein.

„Er lebt, glauben Sie nur ", tröstet 
der Wunderdoktor Don Antonio die 
Schwester des Bürgermeisters und 
versichert ihr damit zum aber hun
dertsten Mal, daß seine übersinn
lichen Kräfte ihren lange verschwun
denen Geliebten fühlen.

Nach der Besichtigung verspeist
Es gab keinen Sieger und keinen 

Besiegten beim überbetrieblichen 
Wettbewerb der Werkküchen. Die 
Ergebnisse sollen allein den Essen
teilnehmern zugute kommen. Dies 
war auch das Ziel des Wettbewer
bes, der vom 1. März bis 31. Okto
ber 1960 zwischen den Werkküchen 
KWO, KWK, LEW und TRO ausge
tragen wurde.

Die Auswertung dieses Wettbe
werbes fand am 18. November im 
festlich geschmückten Speiseraum 
des LEW Hennigsdorf in Anwesen
heit einer Anzahl Kolleginnen und 
Kollegen der genannten Berliner 
Werke statt. Kollege Klawitter vom 
LEW brachte in seiner Ansprache 
zum Ausdruck, daß es große Mühe 
und Arbeit gekostet hat, den Wett

Oben: Ein kleiner Ausschnitt aus der Leistungsschau
Unten: Modelt eines Trafos (hergestellt aus Kartoffelbrei mit Glasur über
zogen), einer Lok und zweier Kabeltrommeln, die Produktion des 
jeweiligen Betriebes Foto: Matthes

Foto: Rehausen

Neue Sektionsleitung gewählt
Am 28. Dezember kam die Sektion Fußball des TSC Oberschöneweide 

zu ihrer Wahlversammlung zusammen. Bei dieser Wahlversammlung sollte 
die neue Sektionsleitung gewählt werden. Auch die Presse, die Gewerk
schaft IG Metall und weitere Vertreter und Funktionäre staatlicher Insti
tutionen ließen es sich nicht nehmen, an dieser Versammlung teilzunehmen. 
Auch die Werkleitung des Trägerbetriebes TRO sowie der Kollege Martin 
Zöller vom Fachausschuß Fußball Berlin waren anwesend.

Als erster ergriff Sportfreund Dreuse das Wort. In seinem Rechenschafts
bericht übte er heftige Kritik an der bisherigen Arbeit der Sektionsleitung. 
Er stellte unter anderem fest, daß der oftmalige Trainerwechsel am ver
hältnismäßig schlechten Stand der DDR-Ligamannschaft schuld sei. Eben
falls als ein Problem erwies sich, daß Spieler wie Keusch und Borkenhagen 
nicht der Mannschaft den nötigen moralischen Rückhalt in schweren Spielen 
geben konnten.

In seinem Rechenschaftsbericht schlug Sportfreund Dreuse vor, die ge
samte Leitungstätigkeit innerhalb der Sektion zu verbessern. Weiterhin 
müssen bessere Trainingsmöglichkeiten für die Jugendmannschaften ge
schaffen werden.

Als neuer Trainer wurde Edmund Hausner (früher Dynamo Hohenschön
hausen) berufen. Walter Kaßbohm, der letzte Trainer vom TSC, bekommt 
eine neue Aufgabe gestellt, eine verantwortungsvolle Aufgabe, die ihm 
sehr viel Freude bereiten wird.

Als neuer Sektionsleiter wurde der Kollege Peter Griese gewählt. Er 
kam von der BSG Motor Wismar zu uns, um die Sektion Fußball im 
TSC Oberschöneweide noch weiter aufzubauen. Als Vertreter amtiert 
Sportfreund Gerhard Dreuse. Ferner gehören der neuen Leitung die Kol
legen Max Kirsch, Otto Weigt, Werner Koch, Willi Fenske, Edmund Haus
ner, Werner Schwenzfeyer, Gerhard Kube und Werner Horn an.

Die Sektionsleitung der Sektion Fußball dankt den Verantwortlichen des 
Klubhauses für die vorzügliche Betreuung während der ganzen Saison und 
auch für die ansprechende Ausgestaltung der Wahlversammlung.

Die Mitgliederversammlung erwartet von jedem Mitglied der Sektion 
Fußball, daß es an der Verwirklichung der großen Aufgaben des Sieben
jahrplanes teilnimmt, daß es vorbildlich handelt und ständig die ihm ge
stellten Aufgaben bei der Verwirklichung der Produktionspläne erfüllt.

Rehausen, Fotoabteilung

bewerb in dieser Art durchzufüh
ren. Das gesteckte Ziel ist erreicht 
worden. „Im Mittelpunkt unserer 
Arbeit steht der Mensch", sagte Kol
lege Klawitter, „und wir sind dafür 
verantwortlich, daß wir durch voll
wertige Kost unsere Werktätigen 
gesund erhalten, denn nur mit ge
sunden Menschen gönnen wir alle 
Produktionsaufgaben erfüllen." Ein 
besonderes Merkmal im Wettbewerb 
war die Hygiene, nicht nur bei der 
Zubereitung, sondern auch bei der 
Ausgabe des Essens. Dieser Wettbe
werb war auch gleichzeitig ein Er
fahrungsaustausch zwischen den vier 
Werken, der zum Teil darin be
stand, daß ein Werk dem anderen 
bei auftretenden Schwierigkeiten 
mit Naturalien usw. weiterhalf. 

Kollege Klawitter erklärte weiter, 
daß die Wettbewerbskommission sich 
entschieden hat, allen beteiligten 
Werken die gleiche Note zu geben.

Nachdem der stellvertretende 
kaufmännische Direktor des TRO, 
Kollege Hom, gesprochen hatte; 
übergab Kollege Klawitter die 
Wettbewerbsurkunden den Kollegen 
Fischer, KWO, Koch, KWK, Halup, 
LEW, und Walter, TRO. Anschlie
ßend wurde die Prämiierung der 
am Wettbewerb beteiligten Kollegen 
vor genommen.

Eine Leistungsschau, die nicht 
nur besichtigt, sondern deren Er
zeugnisse nach dem offiziellen Teil 
verzehrt werden konnten, war auf
gebaut. Es konnten richtige kleine 
Kunstwerke aus Fleischgerichten, 
Pasteten, Eiern, Salaten und Ge
müse bewundert werden. Mit sehr 
viel Liebe, Sorgfalt und Können 
haben die leitenden Köche, Kollege 
Müller und Vorpahl, Kollege Halup, 
Kollege Bojarski und unser leiten
der Koch, Kollege Keller, diese aus
erlesenen kalten Gerichte herge
stellt.

Wir möchten an dieser Stelle den 
Kolleginnen und Kollegen der Kü
chenleitung vom LEW Hennigsdorf 
und allen beteiligten Kollegen noch
mals für diesen gelungenen Abend 
unseren besten Dank aussprechen. 
Dem Kollegen Halup gebührt un
sere besondere Anerkennung.

Mit Musik und Tanz fand dieser 
schöne Abend seinen Äusklang. Er 
wird noch lange allen Beteiligten in 
guter Erinnerung bleiben.

Zum Abschluß kann wohl gesagt 
werden, daß alle Kolleginnen und 
Kollegen der vier beteiligten Werk
küchen mit Begeisterung dabei 
waren und für ihre Weiterarbeit in 
ihren Betrieben neuen Elan mit
nahmen.

Wettbewerbskommission TRO 
Wilczek, Schütz, Walter

DEtNBUCH
Liebe Kollegen!^

In unserem Neujahrsgruß wünsch
ten wir Euch und uns eine Erweite
rung unseres Freundeskreises: Ihr 
solltet das gute Buch zum Freund 
gewinnen und damit als treuer Le
ser die Freundschaft zu Eurer Ge- 
werkschaftsbilbliothek vertiefen.

Zur Erleichterung dieses Vorhabens 
hat uns der „Transformator" diesen 
Platz eingeräumt. Ihr findet hier 
künftig Buchbesprechungen, Mit
teilungen der Gewerkschaftsbiblio
thek über Neuerwerbungen u. a., 
Hinweise und Berichte über Lite
raturveranstaltungen, kurz, alles, 
wag aus der Arbeit mit dem Buch 
wert und wichtig ist, gelesen zu 
werden. Wir erwarten Eure kriti
schen Beurteilungen zum Thema 
,,Buch und Bibliothek" und denken, 
daß die Brigaden, die ihrer Ver
pflichtung entsprechend über Bücher 
diskutieren werden, ihre Erlebnisse 
nicht für sich behalten. Sicher wird 
die Wickelei II den Anfang machen, 
denn die Erzählung „Das ist Dieb
stahl" von Marianne Bruns liegt in 
neun Exemplaren in ihrer Bücherei 
des Vertrauens, um vor der Dis
kussion von möglichst vielen Kol
legen gelesen zu werden.

Heute wollen wir Euch bekannt
geben, welche Zeitschriften die Ge
werkschaftsbibliothek für Euch lau
fend bezieht:
Aquarien und Terrarien

Monatsschrift für alle Gebiete der 
Aquarien- und Terrarienkunde

Der deutsche Straßenverkehr
für Verkehr und Wirtschaft
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Speiseplan für die Zeit vom 16. bis 20. Januar

Dienstag: Schweineroulade mit
Mischgemüse, Kartoffeln, Kompott 

Mittwoch: Fr. Zunge mit Petersilien- 
tunke, Kartoffelbrei

Donnerstag: Spaghetti mit Gulasch,

Essen I
Montag: Makkaroni mit gek. Schin

ken, Tomatentunke
Dienstag: Gef. Krautroulade mit 

Salzkartoffeln, Kompott
Mittwoch: Frikassee vom Schwein 

mit Krautsalat, Salzkartoffeln
Donnerstag: Kartoffelsuppe mit Jagd

wurst, Pudding
Freitag: Weißkäse mit Öl, Zwie

beln, Kartoffeln
Essen II

Montag: Weißkohleintopf mit Fleisch 
Dienstag: Spitzbein mit- Erbsbrei, 

Sauerkohl, Salzkartoifeln, Kompott
Mittwoch: Kaßlerkamm mit Grün

kohl, Salzkartoffeln
Donnerstag: Milchreis mit Zucker 

und Zimt, Apfelmus
Freitag: Fleischklops gek. mit Ka

perntunke, Salzkartoffeln
Schonkost

Montag: Nudeleintopf mit Fleisch

KREUZWORTRÄTSEL
Waagerecht: 1.

schmales Brett, 4. 
Kellerkrebs. 7. Vor
gebirge, 8. glänzend,
10. Ladung eines 
Wagens, 12. flüssiges 
Fett, 13. Greifvögel, 
14. Papiermaß, 16. 
Windstille, 18. an sie 

glauben noch 
manche Menschen. 
21. Erfrischung, 24. 
Frauenname, 26. Ein
fahrt, 27. Stadt bei 

Magdeburg, 28.
Pflanzenwelt, 29: 
Getränk, 30. geo
graphischer Begriff, 
31. Sonnenschutz.

Senkrecht: 1. Raum, 
für wissenschaft
liche Arbeit, 2. Stadt 
im Bezirk Halle, 3. 
Teil des Raumes, 4. 
Kernfrucht, 5. Aus
stellung, 6. Vakuum, 
9. Vorrichtung zum 
Fortleiten von Ener
gie, 11. polnische 
Kreisstadt; 15. Ab
kürzung für die 
Partei der Arbeiter
klasse, 17. Fisch, 18. 
Grünfläche, 19. Ent- 
femungsbegrlff. 20. 
Einbringung der
Frucht, 22. Insel in den tropischen Brei
ten des Stillen Ozeans, 23. Liebesdich
tung, 25. Wasserbegrenzung.

Auflösung des Kreuzworträtsels Nr. 48/60
Waagerecht: 1. Laune, 4. Basis, 7. Dur; 

8. Irene, 10. Egart, 12. Sam, 13. Mut, 14.

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorganisation Transformatorenwerk „Karl Lieb
knecht". Verantwortlicher Redakteur: Erich Konetzke, Veröffentlicht unter der 
Lizenz-Nr. 831 D des Presseamtes beim Ministerpräsidenten der Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik. Druck: (36) Druckerei Tägliche Rundschau. 
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Einheit
Zeitschrift für Theorie und Praxis 
des wissenschaftlichen Sozialismus

fotografie
.Monatsschrift für kulturpolitische, 
ästhetische und technische Pro
bleme der Fotografie

funkamateur
amateurfunk — f entsprechen — 
radic — fernschreiben — fernsehen

Funktechnik
Fernsehen — Elektronik

ich schreibe
Zeitschrift für die Zirkel schreiben
der Arbeiter und Genossenschafts
bauern

Jugend und Technik
Kultur im Heim
Kulturelles Leben

Zeitschrift für Kulturarbeit der 
Gewerkschaften

Neue Deutsche Literatur
Monatsschrift für schöne Literatur 
und Kritik

Neuer Weg
Organ des Zentralkomitees der 
SED für Fragen des Parteilebens

radio und fernsehen
Zeitschrift für Radio — Fern
sehen — Elektroakustik und 
Elektronik

Romanzeitung
Theaterdienst
Die Weltbühne

Wochenschrift für Politik — Kunst 
— Wirtschaft

Weltgewerkschaftsbewegung
Tiede

Kompott
Freitag: Weißkäse mit Schwenk

kartoffeln
Gedeck 1,4t) DM

Montag: Pilzsuppe, ged. Nieren mit 
Kartoffelbrei, Obst

Dienstag: Milchsuppe, Röstwurst mit 
Sauerkraut, Salzkartoffeln, Kom
pott

Mittwoch: Kraftbrühe, gef. Kraut
roulade, Salzkartoffeln, Pudding

Donnerstag: Schokosuppe, Spaghetti 
mit gek. Schinken, Tomatensoße, 
Kompott

Freitag: Fr. Blut- und Leberwurst 
mit Sauerkohl, Salzkartoffeln, Obst

Änderungen Vorbehalten
Weitere Gerichte sowie Kompotte 

und Frühstücksbedarf siehe Tages
karte — Aushang im Speisesaal

Etat, 16. Stimme, 18. Schuld, 21. Eden,
24. Uhu, 26. UNO, 27. Debet, 28. Inder, 29. 
Tal, 30. Narde, 31. Zange.

Senkrecht: 1. leise, 2. Ulema, 3. Eder, 
4. Brest, 5. Stamm, 6. Sitte, 9. Ratsche,
11. Rumaene, 15. Tau, 17. Ire, 18. Sudan, 
19. Huber, 20. Latte, 22. Duden, 23. Nome,
25. Pilz.
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